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Amtlicher Theil .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
27 . Oktober d. I . gnädigst geruht , dem großh . Staatsanwalt
Kiefer in Offenburg den Charakter eines KreisgerichtS -

Raths zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung vom 3 . d . Mts . gnädigst geruht ,

den zum Amtsvorstand in Eppingen ernannten Oberamt¬
mann Ruth in Ettlingen auf sein unterthänigstes Ansuchen
in den Ruhestand zu versetzen ;

die Amtsvorstandsstelle in Eppingen dem Amtmann Leutz
in Mannheim , unter Ernennung zum Oberamtmann , zu
übertragen ;

ferner mit höchster Entschließung vom 5 . dieses Monats
den Amtmann Exter in Ueberlingen in gleicher Eigen¬

schaft zu dem Bezirksamt Waldshut zu versetzen ;
unter Ernennung zum Amtmann als Beamte zuzutheilen :
dem Bezirksamt Bruchsal den Amtsrichter Erxleb en in

Ladenburg ;
dem Bezirksamt Mannheim den Amtsrichter Siegel in

Mannheim ;
dem Bezirksamt Ueberlingen den Referendär Rudolf Gön¬

ner von Möhringen ;
dem Bezirksamt Freiburg den Referendär Rudolf v. Rüdt

in Freiburg ;
dem Bezirksamt Pforzheim den Referendär Emil Bechert

dahier .

Nicht - Amtlicher Theil .
Telegramme .

Wie « , 7 . Nov . (W. T . -B .) Die offiziöse „ Wiener
Abendpost " enthält einen Artikel über die Finanzlage des
Kaiserstaates , in welchem sie, die Nothwendigkeit einer
Staatsnoten -Emijsion darlegeud , äußert : Die genaueste
Einhaltung der gesetzlichen Maximalgrenze bei Ausgabe der
Staatsnoten ist die nächste Pflicht der Finanzverwaltung ;
der Entwerthung der Valuta wird ein Damm gesetzt , sobald
eine Ueberwucherung maßloser Zettelwirthschaft nicht zu be¬
sorgen ist . Als die nächste Regierungsaufgabe bezeichnet das
Blatt : die Ermittelung des Staatserfordernisses und Ein¬
richtung desselben nach der verfügbaren vollen Staatsein -
nahme ; Vermehrung der Staatseinnahmen durch Hebung
der Steuerfähigkeit ; Verminderung des Staatsausmandes
durch Vereinfachung der Verwaltung . — Arbeiten auf Ver¬
minderung des Aufwandes für das Heer sind bereits im
Zug .

Florenz , 6 . Nov . Die „ Off . Ztg. " bringt zwei königl .
Dekrete , durch welche die Provinzen Venezien und Man¬
tua für einen integrirenden Theil des Königreichs Italien
erklärt und 16 Senatoren aus Venezien ernannt werden .

-j- Konstautinopel , 7 . Nov . Bei Betiada 3 Ge¬
fechte . Sämmtliche 33 Sphakioten - Chefs unterworfen .
Aufstand beendet .

Gretchen G 'Drien.
( Fortsetzung aus Nr . 265 .)

Ich kann Dir nicht sagen , was der Grund war , aber so viel ist
gewiß , von dem Abend an nahm Gleichen in meine « Onkels Gunst
ab. Da wurde Jemand Anderes aufgcfordert , die Zeitung vorzulesen ,
von Jemand Anderem erwartet , daß e» den Kaffee einschenke. Glei¬

chen wurde bald ihres Dienste » ganz entlassen und Jemand Andere »

an ihrer Statt erwählt . Und da» Jemand Andere war — Lady
Fitzgibbon .

So abgedankt , war Gretchen wieder in die Welt getrieben . Sie
verweilte viel auf ihrem Zimmer , oder saß, wenn in der Gesellschaft,
in einer Ecke . Sie war verlegen im Gespräch und wich der Beachtung
aus . Sie war nicht „populär " . Die Leute sagten , sie sei stolz und

sondere sich ab. So war 's , dünkte mir , allerdings ; der Kehler , glaubte
ich , lag aber nicht an ihr.

Wa « mich betrifft, so versuchte ich , ohne ihr besondere Aufmerksam¬
keiten aufzudringen , ihr ihre Furcht vor mir allmälig zu benehmen
und ein freundschaftliches Verhältniß zwischen uns herzustellen ; Da «

gelang mir auch. Indem ich sie besser kmnen lernte , fand ich , daß
sie eine glänzende Einbildungskraft und recht viel Sinn für heitern
Genuß besaß ; nur hatten Armuth und Schuldendruck ihre düstern
Schatten über die ganze sonnige Seite ihre» Wesen « geworfen . Ich
liebte sie mit jedem Tag mehr , und trug Verlangen , sie unter dem
Gewölk ihres Mißgeschicks hinaus zu heben in 'S Helle Licht des Glücks .
. . . . Inzwischen sann ich viel darüber nach , ob meine Neigung
Erwiderung erhielte oder nicht ; über die Möglichkeit , daß GretchenS
zernichtende Trübsale sie gelbsüchtig gemacht hätten ; über ihre zarten
Aufmerksamkeiten gegen meinen Onkel , bis sie auf die Seite geschoben
wurde . Ich verabscheute mich wegen dieser Zweifel und vermochte sie
doch nicht abzulegen . Unterdessen trug sich aber Etwas zu .

Eines Nacht» , da wir uns Alle zurückgezogen hattm , wurde ich

Badischer Landtag .
st Karlsruhe , 7. Nov. Die Erste Kammer hielt heute

eine geheime Sitzung ab , woran sich eine öffentliche reihte .
Da die vorgerückte Zeit einen ausführlichem Bericht über die
Verhandlungen für heute nicht mehr gestattet , so werden wir
denselben nachtragen und beschränken uns für jetzt auf die
Mittheilung , daß in vierstündiger Sitzung sämmtliche Gegen¬
stände der Tagesordnung in Uebereinstimmung mit den bezüg¬
lichen Beschlüssen der Zweiten Kammer zur Erledigung kamen .

Am Schluß verlas Staatsminister Mat Hy einen Erlaß
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs , worin die Vertagung
beider Kammern des Landtags ausgesprochen ist , und hielt
hierauf folgende Ansprache :

Am Schluffe dieses letzten Abschnittes der Landtags -
Periode gereicht es mir zu großer Befriedigung , für Ihr ge¬
deihliches Wirken zum Wohle des Landes Ihnen die achtungs¬
volle Anerkennung und den Dank der großh . Regierung aus¬
sprechen zu dürfen .

Das hohe Haus hat in schweren Stunden unbeirrt durch
verwirrende äußere Einwirkungen ein großes Ziel unverrückt
im Auge behalten ; es hat die badische Heimath stets in Ver¬
bindung mit dem deutschen Vaterlands , niemals als ein abge¬
rissenes Glied oder als Theil eines südlichen Bruchstücks , am
wenigsten als außerdeutschen Schutzes bedürftig gedacht . Da¬
rum haben auch die Ereignisse , welche das Werden eines
deutschen Staates ermöglichen , dem hohen Hause nicht einen
Wandel der Gesinnung auferlegt , vielmehr seine Politik und
seinen Glauben an die Zukunft Deutschlands wie an die
Würdigkeit der Heimath , dem deutschen Staate anzugehören ,
neu gefestigt .

Diesem Wollen und Streben haben Ihre Beschlüsse vom
31 . Oktober einen unzweideutigen Ausdruck verliehen .

Ihre heutigen Verhandlungen aber bildeten zu jenem Aus¬
drucke die folgerichtige Ergänzung in dem freien Ausspruche :
daß dem Worte die That folgen muß , daß werthvolle Güter
nur durch entsprechende Leistungen zu erwerben und zu er¬
halten sind .

So einfach diese Wahrheit , so unliebsam klingt sie den Hel¬
den der Phrase , so emsig wird sie von den Gegnern der na¬
tionalen Gestaltung als Köder für den landläufigen Eigen¬
nutz ausgemünzt .

Wohlan ! Was dem Verständigen der freie Entschluß , das
bringt dem Widerwilligen die Gewalt der Dinge .

An der großh . Regierung ist es nun , ihre Mittel anzuwen¬
den , um , so weit dieselben reichen , auf dem Wege zur deutschen
Einigung vorwärts zu kommen .

Dieser Weg liegt nicht gebahnt und geebnet vor unS , er
zeigt zuweilen unvorhergesehene Hindernisse ; aber tief müßten
wir eS beklagen , wenn dem zur Leitung berufenen Staat der
lenkende Geist sich versagen , wenn abstoßende Mittelmäßig¬
keiten Raum gewinnen und den deutschen Ausbau seiner Er¬
folge verzögern würden .

Wir dürfen uns jedoch in keinem Fall durch vorübergehende
Unzuträglichkeiten beirren lasten ; denn wir wissen , was wir
zu thun , was wir zu unterlassen haben .

Wir haben zunächst dafür zu sorgen , daß Baden in der
Lage , welche ihm fürvinige Zeit geschaffen worden ist , durch
energische und nützliche Thätigkeit der Verwaltung , durch das
Einleben der Bürger in die neuen Einrichtungen , welche sie
zur Theilnahme an der Rechtspflege und Verwaltung berufey ,

von meinem Onkel in seiner Schlafkammer lang aufgehalten und

mußte ganz müde seinem wirren ichsüchtigen Gerede zuhören . Endlich
riß ich mich von ihm lo » und schlich leise den Gang hinab , um Nie¬
mand zu stören , da hörte ich überrascht da» Rauschen eines Frauen -

gewand « , sah hin und erblickte beim schwachen Schein einer dü¬
ster brennenden Lampe zwei Gestalten , eine männliche und eine weib¬
liche, die sich rasch trennten und in verschiedener Richtung entfernten .
Der Mann , konnte ich sehen , war meines Onkels schwarzer Diener
und das Frauenzimmer war wohl , wie ich mir nach augenblicklichem
Besinnen dachte , irgend ein einfältiges Hausmädchen , da« selbst mit
Jacko ein bischen liebeln mußte . Meine Nachtruhe störte mir das
Abenteuer nicht.

Doch am andern Abend, als ich nach Tisch in das Gesellschaftszim¬
mer kam, sah ich dort mich zufällig um und vermißte Gretchen . Auch
bemerkte ich , daß Lady Fitzgibbon fehlte , wa » mich übrigens nicht
groß anfocht . Nachdem ich ungeduldig eine Zeitlang gewartet hatte
und Gretchen immer noch nicht erschien , verließ ich das Gesellschafts¬
zimmer , um Frau Daly nach ihrem Zimmer hinaufgehen und Nach¬
sehen zu heißen, ob sie nicht unwohl sei. Vorher ging ich aber noch
um etwas Vergessener in meinem Schlafzimmer z:r holen . Mein
Weg dahin führte mich an dem Ende de- schon mehrmals erwähnten
Gang « vorbei . Um diese Abendstunde war er Heller al « spät in der
vorigen Nacht beleuchtet. Wie ich mich ihm näherte , hörte ich da»
nämliche eilige Gehen , was ich damals gehört hatte , und das nämliche
Rauschen eines FrauengewandS ; doch diesmal sah ich den Saum
eine« schwarzen Rocks verschwinden . E» war kein Dienstbotenrock ,
denn es war ein seidenes Rauschen . Trotzdem war '« wieder der
Schwarze Jacko , der in der nächsten Sekunde im Gang an mir vor -
überschlich. Im Weitergehen sand ich etwas Weißes mir vor den
Füßen liegen , gerade da wo da« Frauenzimmer vorbeigehuscht war . Ich
hob e« auf ; e» war ein Damentaschentuch , rein und sein .

Ich schob er vome in die Brust und besah e« nicht mehr , obwohl

sich innerlich kräftige . Wir haben die weitere Aufgabe , uns
politisch , militärisch und finanziell so zu stellen , daß wir den
Feinden unseres Staatswesens im Lande wie ringsumher
keine Blöße geben . '

Wir haben gleichzeitig und ohne Zeitverlust Alles aufzu¬
bieten , um mit Preußen und seinen Bundesgenossen diebe¬
stehenden Beziehungen zu erhalten und zu pflegen , die wün -
fchenSwerthe , und darunter in erster Linie die militärische
Verbindung so vollständig wie möglich zu erlangen .

Daraus folgt , daß wir die Weiterbildung der Partikular¬
gesetzgebung einstweilen vertagen müssen , weil sie gleichzeitig
neben jenen Arbeiten nicht zu bewältigen , und in der That
auch nicht so dringend ist .

Die großh . Regierung fühlt sich in ihrer Auffassung der
Lage und der Forderungen , welche dieselbe stellt , mit diesem
hohen Hause im Einklang , und durch diesen Einklang gestärkt .

tzvie hofft , Ihnen seiner Zeit den Beweis liefern zu können ,
daß sie hinter ihrer Aufgabe nicht zurückgeblieben , und daß
sie Ihre so werthvolle Unterstützung auch ferner verdienen
wird .

Seine Großherzogliche Hoheit der durchlauchtigste Präsi¬
dent richtete hierauf nachstehende Ansprache an die Kam¬
mer : Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Sie haben
auS dem Munde des Hrn . Präsidenten des Staatsmimste -
riumS so eben die Vertagung dieses hohen Hauses , die zweite
in der 22 . Session seit Verleihung unjerer Verfassung , ver¬
nommen .

Der Hr . Staatsminister hat zugleich damit seine Anerken¬
nung im Namen der großh . Regierung für das Entgegen¬
kommen , das dieselbe in diesem Hause gesunden hat , ausge¬
sprochen . Als Präsident dieses Hohen Hauses sehe ich mich
veranlaßt , im Namen desselben dem Hrn . Staatsminister für
diese Bezeugung , die uns in hohem Grave ehrt und gewiß
alle Anwesenden erfreut , unseren tiefgefühlten Dank auszu -
sprechen . Es entspricht vollkommen der Stellung dieses hohen
Hanfes , daß cs in freier Betrachtung der Verhältnisse , wie
sie liegen , und der Thalsachen , wie sie nun einmal angetrof¬
fen wurden , wie sie ergriffen und ersaßt werden sollen , der
großh . Staatsregierung seine Stütze nicht versagt , und die -
um so weniger in einer Zeit und einer geschichtlichen Periode ,
wo es sich darum handelt , die Selbständigkeit unseres Landes
nach Kräften zu wahren . Es ist angenehm , zu vernehmen ,
daß die hohe Sraatsregierung mit dem Auftreten dieser Kam¬
mer einverstanden ist, und es kann das hohe Haus nur ehren ,
wenn es durch sein Präsidium ausfpricht , wie es wünscht ,
daß Gottes Segen die bedeutungsvollen Schritte , die die
großh . Regierung bereits unternommen hat und noch zu
unternehmen beabsichtigt , allerwärts begleiten möge !

Mit diesen Worten erkläre ich diese Sitzung für geschloffen .

Deutschland .
Frankfurt , 6 . Nov . ( Fr . I .) Der königl . Ziviladmi -

nistrator v. Patow erließ folgende Bekanntmachung :
In Folge der vollzogenen Vereinigung des vormaligen Herzogthum -

Naffau und der freien Stadt Frankfurt mit der preußischen Monarchie
ist die fernere konsularische Vertretung der Angehörigen dieser
Länder im Ausland auf die königl . preußischen Konsulat «posten über -

gegangen und sind die königl . Konsularbeamten dteserhalb mit ent¬
sprechender Anweisung versehen, die von den vormaligen Regierungen
angestellten Konsularbeamten aber von ihren bisherigen Funktionen

ich erst nach einiger Zeit in da« Gesellschaftszimmer zurückkehrte. Bei 'm
Wiedereintreten erblickte ich Lady Fitzgibbon in einer Schachpartie mit
meinem Onkel . Sie trug da- früher erwähnte blaßgelbseidene Kleid :
ein Anzug , dm sie liebte . Ich schaute mich nach Gretchen um ; sie
war nicht zugegen , betrat aber wmige Minuten danach da« Gemach ,
und sah blaß au «, dünkte mir . Herein kam sie in dem ewigen schwar¬
zen Kleid . Sein beständiges Wiedererscheinen hatte mir früher keinen
widerwärtigen Eindruck gemacht. Ein eigene- beklemmende« Frösteln
überlief mich , wie ich von ihr weg blickte und forschend rings im
Gemach mich umsah . Nicht Eine Dame der Gesellschaft war in
Schwarz gekleidet, außer und einzig Gretchen. Wie der Abend sich zu
Ende spann , weiß ich nicht . Ich untersuchte das Taschentuch, ehe ich
zu Bett ging , und fand , zart eingestickt in Einer Ecke, da« O 'Brien 'sche
Wappen . . . . .

Ich brauche Dir im Einzelnen nicht zu schildern, Robert , wie , nach
Diesem , meine Tage zu recht bittem , meine Nächte zu ruhelosen wur¬
den, auf wie vielerlei Art ich mir zu erklären strebte, was ich bemerkt
hatte , und wie ich mich, mit allein Erklärenwollen hin und her, immer
nur elender machte. ES gab keine Lösung für mein Räthsel und mit
verzweifelnder Pein stand ich ab . . . .

Der Weihnachtsabend kam heran, und brachte einen stürmischen Tag
mit . Der Wind wüthete an dm Fenstern und der Schnee trieb wir¬
belnd und »erblindend wider die Scheiben . Während wir eben den
weihnachtlichen MiSpelzweig aushingm , lud uns Lad- Fitzgibbon
sämmtlich zu einem kostümirten Ball aus heute über drei Wochen nach
Kilbanagher - Park ein . Er sollte zu Ehrm de- Oukels Gelafiu « statt¬
finden , bei dem sie nun erste Favoritin war , der in ihr Haus auf
Besuch kommen sollte, und der auf ihrem Ball al - Lappländer in » ol¬
lem Prlzkostüm zu erscheinen gelobt hatte.

( Fortsetzung folgt .)



entbunden worden , was dm Angehörigen der vorerwähnten Lande « -

theile hierdurch behuf » Nachachtung in vorkommenden Fällen zur

Kenntniß gebracht wird . — Frankfurt a . M . , den 30 . Okto¬

ber 1866 .

Ferner wurde von Seite der k. preußischen Kommissäre

zur Ausführung des Art . 16 des Friedensvertrags zwischen
Preußen und Hessen - Darm st adt Folgendes bekannt

gemacht :
Nach Art . 1 der zusätzlichen Uebereinkunft vom 3. Scpt . c. zu dem

Frieden - Vertrag zwischen Preußen und Hefsen -Darmstadt fleht allen

Beamten und Bediensteten in den an da« Großherzogthum Hessen ab¬

getretenen GcbietStheilen binnen 3 Monaten nach Ratifikation des

Vertrags , »Iso bis zum 12 . Dez . d. I . , die Wahl frei , in großh . hes¬

sische Dienste überzugehcn oder nach Preußen zurückzutreten . Den

Unterzeichneten , zur Ausführung der in dem Friedensvertrag vorbe¬

haltenen Auseinandersetzung zwischen beiden Staaten vcn der königl .

preußischen Regierung ernannten Kommissären wird es erwünscht

sein , wenn alle diejenigen Beamten und Bediensteten in dem an

Oberhissen gelangenden Distrikt Katzenberg , in den Aemlcrn Nauheim

und Reichelsheim , in den Ortsbezirken Treis an der Lumda , Massen¬

heim , Haarheim , Rumpenhcim , Dortelweil -und Niedcr - Erlenbach , welche

sich bereits entschlossen haben , in preußischen Diensten zu bleiben , die

KommMre
'
hiervon in Kenntniß setzen zu wollen . Durch das Bureau

des Hrn . ZivilgouverncurS Frhrn . v . Patow Hierselbst werden dieS-

sällige Benachrichtigungen jederzeit an uns gelangen . — Frank¬

furt a . M ., den 30 . Okt . 1866 . Die königl . preußischen Kommissäre

zur Ausführung des Art . 16 des FriedcnSvertrags zwischen Preußen

und Hesscn -Darmstadt vom 3 . Sept . 1866 . Nibbeck . v . Bülow .

L c n tz e.

X Aus Süddeutschland , 6 . Nov . Wie bereits mitge -

theilt , war es beabsichtigt , die ständige Kommission des Ab¬

geordnetentages und außer ihr auch noch denSechs -

und dreißig er - Aus schuß auf den 18 . d. M . nach Berlin

zu berufen . Diese Absicht ist , einer verläßlichen Mittheilung

zufolge , aus verschiedenen Gründen wieder aufgegeben wor¬

den , und es werden die beiden Ausschüsse erst später , etwa

Mitte Dezember , an einem noch nicht bestimmten Ort zu¬
sammentreten . — Dem „Wochenblatt des National¬
vereins "

, welches bekanntlich am 19 . Juli neben mehreren
anderen Blättern suspendirt wurde und seit September in

Heidelberg erscheint , ist jetzt durch ausdrückliche Verfügung
der obern Behörde der Postdebit in Preußen wieder gestattet
worden .

Wiesbaden , 5 . Nov . Man schreibt der „ Köln. Ztg ." :
Der Herzog Adolf hat zwar in Paris gemiethet , ist aber

noch nicht dorthin übergesiedelt . Augenblicklich weilt er noch
in dem Schlößchen Rumpenhcim am Main ; dort befindet sich
auch vorübergehend die Herzogin Adelhaid mit den Prinzen ,
welche indeß wieder nach Biberich zurückkehren und dort den
Winter über wohnen bleiben wird . Auch der Herzog , heißt
es nun , kehre wieder dorthin zurück . Gestern begaben sich
die hiesigen Offiziere , welche nicht in den preußischen Dienst
übertreten , nach Rumpenhcim , um bei dem Herzog aufzuwar -

ten . Es waren zwölf Mann , geführt von dem vormaligen
Chef des nassanischen Kriegsdepartements , General v . Hol¬
bach , welcher , in Gemeinschaft mit dem General Zimiecki ( dem

Chef des Mllitärkabinets ) , dem Oberstallmeister v . Breid -

bach , dem Regierungsdirektor Werren , die nassauische Kabi -

netspolitik geleitet und beeinflußt hat . Der Herzog war bei

dem Anblick seiner vormaligen Offiziere so ergriffen , daß ihn
die Thränen übermannten und er nichts sprechen konnte , als

die Worte : „ Das find noch die einzigen Treuen I " Die Her¬

zogin dagegen war völlig gefaßt , führte den Offizieren die bei¬

den Prinzen vor , ermahnte sie , in der Treue auszuharren ,
und erging sich in lebhaften Vorwürfen gegen die übrigen
Offiziere , die nicht ihren Abschied genommen hab m , sondern
in preußischen Dienst getreten sind . Hr . v . Holbach suchle
die trübe Stimmung zu verscheuchen , indem er wenig geschickt
erfundene Anekdoten über den Zivilkommissär Hr » . v . Diest
und andere Persönlichkeiten in Wiesbaden vortrug . Allein

sein Humor erreichte dieses Mal nicht den gewohnten Erfolg ,
und als er dem Herzog versicherte , das ganze Land sei ihm
aufrichtig ergeben , schüttelte der hohe Herr den Kopf und er¬
widerte : „Wäre Dem so , dann säße ich nicht hier . " Die

Audienz dauerte 3 */a Stunden . Zum Schluß nahmen die

Offiziere ein gemeinsames Diner in Frankfurt ein .

Kobnrg , 1 . Nov . Bei erfolgter Rückkehr des Geh.
Staatsraths v . Schwendler ist unser Spezial - Landtag
schon heute wieder zusammengetreten .

Hannover , 5. Nov . ( Nat . -Ztg .) Da sehr viele junge
Leute , die noch im militärpflichtigen Alter stehen , auswandern ,
so hat das Finanzdepartement in seiner Eigenschaft a s Kriegs¬
verwaltung die Verfügung getroffen , daß die ehemaligen
hannover ' schen Soldaten , welche bei Langensalza kapi -

tulirten , bei Ertheilung von Reisepässen als beurlaubte Mi¬

litärpflichtige behandelt werden sollen , wonach ihnen Reise¬
pässe nur ausgefertigt werden , wenn damit der Entziehung
der militärischen Pflichterfüllung nicht Vorschub geleistet wird .
Die Lüneburger Provinziallandschaft wird am 28 . d. M .

zu einem allgemeinen Landtag zusammentreten ; für diese
Versammlung steht eventuell auf der Tagesordnung : Bera -

thung und Beschlußfassung über Kundgebungen an Se . Maj .
den König von Preußen oder an die königl . Negierung zu
Berlin , in Beziehung auf die wünschenswerte Schonung un¬

serer öffentlichen Einrichtungen . In Stade wird am 10 .
d . M . eine Provinzialversammlung für das Herzogthum
Bremen und das Land Hadeln stattfinden ; ihr Zweck ist, die

Uebereinstimmung mit der durch die Ereignisse dieses Jahres
herbeigeführten Neugestaltung Deutschlands kund zu geben .
Eine Deputation aus Leer ist heute Morgen von hier nach
Berlin gefahren ; der Deputation der städtischen Kollegien in

Lüneburg ist von dem Geh . Rath Thile die Mittheilung ge¬
worden , daß ihr eine Audienz bei dem König gewährt werden
wird .

Hannover , 6 . Nov . (W . T .-B .) Die Gesetzsammlung
publizirt eine KabinetSordre und die Ausführungsbestimmun¬
gen überdieEinführung der allgemeinen Wehrpflicht .

Sämmtliche Rekruten des diesjährigen Ersatzes , welche bereits
in der früher » hannover

' schen Armee eingestellt oder dieses

Jahr einzustellen waren , werden nächstens zu der Erfüllung

ihrer Dienstpflicht eingezogen . Die älteren Mannschaften
treten in die Reserve . Die diesjährig disponibel gebliebene
und zurückgestellte Mannschaft , sowie diejenige der beiden vor¬

hergehenden Jahrgänge werden , soweit überhaupt dieselben
noch dienstpflichtig sind , nach Bedarf zur Erfüllung ihrer
Dienstpflicht herangezogen . Das Militär -Ersatzgeschäft fin¬
det noch vor Jahresschluß statt .

Hamburg , 4 . Nov . In Betreff des Wahlgesetzes für
das norddeutsche Parlament war eine von der Bür¬

gerschaft verstärkte Senatskommission niedergesetzt worden ,
über deren Arbeit der Senat der Bürgerschaft , dem „ H . Corr ."

zufolge , neuerdings Bericht erstattet hat . Da einige Bestim¬

mungen des Reichswahlgesetzcs von 1849 nicht mehr recht

paßten , oder zu Zweifeln Anlaß gaben , legt der Senat der

Bürgerschaft ein besonderes Gesetz für die hamburgischen Wah¬
len mit thunlichster Berücksichtigung des preußischen Wahlge¬
setzes vor . Dasselbe besteht aus 15 Paragraphen , die durch¬

gängig dem Reichswahlgesetz , bezw . dem preußischen Gesetz
entsprechen , namentlich wie dieses den Grundsatz aufstellen ,
daß jeder 25jährige unbescholtene Staatsangehörige eines der

Bundesstaaten wahlberechtigt und wählbar ist . Betreffs der

Wahlkreise führt der Senat an , daß nach den Resultaten der

letzten Zählungen kein Zweifel sein kann , daß die Gesammt -

einwohnerzahl 250 .000 übersteigt , daß also drei Abgeordnete

zu wählen sind , daß cs aber wünschenswerth ist , die definitive

Abgrenzung der Wahlkreise bis zur Beendigung der in den

ersten Tagen des Dezembers beabsichtigten genauen und gleich¬

mäßigen Volkszählung auszusetzen .

Berlin , 5 . Nov. Der „ Preuß . Staatsanz . " bringt heute
in seinem amtlichen Theil , soviel uns erinnerlich zum ersten
Male , Ernennungen aus den Verwaltungsstellen inner¬

halb der neu erworbenen Länder . (Der Hof - und Appella -

tionsgerichts -Rath Schulz zu Dillenburg wird in gleicher
Eigenschaft an das Hof - und Appellationsgericht zu Wies¬

baden versetzt und der Stadlsyudikus Or . Wage mann in

Göttingen zum Appellationsgerichts -Rath in Celle ernannt .)
— Mit dem Schluß des nächsten Jahres dürfte für die preu¬
ßische Armee , wie sie bis zum September d . I . bestand , eine

Neugestaltung der Landwehr eintreten , zu der Zeit näm¬

lich,- da die ersten Reservemannschaften nach der 1860 begon¬
nenen Hceresorganisation zur Landwehr übertreten . Die

letztere würde in ihrem ersten Aufgebot dann 162 Landwehr -

Bataillone oder 46 mehr als gegenwärtig zählen . Die Or¬

ganisation hat übrigens ihren schnellen , jedoch sichern Fort¬

gang , und so werden beispielsweise in Folge der Neubildung
von Kavallerieregimentern auch jetzt noch bei älteren Kaval¬

lerieregimentern zum freiwilligen Eintritt geeignete junge
Leute angenommen . Die neu errichteten Truppentheile wer¬
den in den nächsten Jahren bei eintretenden Mobilmachungen
allerdings nicht durchweg die kriegsmäßige Stärke von 1002

Mann per Jufanteriebataillon erreichen ; allein viel wird

daran nicht fehlen , abgesehen von den Reservetruppen , die

ans den neu erworbenen Landestheilen mit übernommen und
die jetzt schon auf 70,000 Mann veranschlagt werden können .
Die norddeutschen Bundesstaaten mit Sachsen bringen auch
etwa 60,000 Mann zu , und so würde Preußen schon im

nächsten Jahr 130,000 Mann mehr schlagfertig haben .

A Berlin , 6 . Nov . Se . Maj . der König ertheilte ge¬
stern Nachmittag um 2 Uhr dem neu ernannten k. österrei¬

chischen Gesandten Grafen v. Wimpffen eine Audienz und

nahm dessen Beglaubigungsschreiben entgegen . Gestern Vor¬

mittag empfing Se . Maj . u . A . den Generalgouverneur von

Hannover , Generalleutnant v . Voigts - Rhetz , welcher am

Sonntag aus Hannover hier eingetrvffen ist . Der General

hatte gestern und heute Konferenzen mit dem Minister des

Innern , Grafen zu Eulenburg . — Aus Anlaß des Gerüchts ,
daß die zum Verwaltungsbezirk der Provinz Niederhessen
( Kassel ) gehörige kurhessische Grafschaft Schaum bürg ihrer
abgesonderten Lage wegen mit einem westphälischen oder han -

nover ' jchen Bezirk vereinigt werden solle , ist von Vertretern
der Grafschaft eine Vorstellung gegen solche Lösung des bis¬

herigen Verbandes nach Berlin gerichtet worden . Die Be¬

theiligten haben von hier aus den Bescheid erhalten , daß der¬

artige Dispositionen noch nicht getroffen seien und daß bei

Entscheidung der Sache ihren Wünschen eine ernste Rücksicht¬
nahme würde zugewendet werden .

Berlin , 6 . Nov . Die „Zeidler. Korr. " bringt heute
folgende Mittheilungen : „ Dem Vernehmen nach soll nun¬

mehr der Organisation der neu erworbenen Landes -

theile insoweit näher getreten werden , daß man die Mate¬
rialien sammelt und zusammenstcllt , nach denen beurtheilt
werden kann , ob und in wie weit die preußischen Verwal -

tungö - und Verfassungsnormen in den neuen Landestheilen

zur Einführung gelangen , und welche von den dort bestehen¬
den Normen und Institutionen unbeschadet der Interessen des

Gesammtstaates beibehalten werden können . Daß über die

Einführung des preußischen Laudraths -Amts und einer ent¬

sprechenden Kreisversassnng kein Zweifel obwaltet , betrachten
wir als selbstverständlich , wenigstens hat bis jetzt, so weit

uns die Geschichte Preußens bekannt ist , jede preußische Or¬

ganisation mit der Einführung des bewährten Landraths -

Amts begonnen . Zweifelhafter dagegen erscheint uns die

Frage , ob man auch die preußischen Regierungen in ihrer jetzi¬

gen kollegialischen Verfassung einzuführen gedenkt , oder ob

man nicht vielmehr einer dem hannover
' schen Landdrostei -

System entsprechenden Einrichtung den Vorzug geben wird .

Unsererseits sind wir nicht zweifelhaft , uns für das letz¬
tere zu entscheiden . — Wie wir hören , hat der Geh . Re¬

gierungsrath v . Wolfs aus dem Ministerium des Innern
den Auftrag erhalten , zunächst die Zustände des Kursürsten -

thums Hessen zu „studiren " und im Einverständniß mit dem

königl . Zivilkommissär , Präsidenten v . Möller , die geeig¬
neten Vorschläge zur weitern Assimilirung der gedachten Pro¬
vinz zu machen .

"

Morgen Mittag findet dem Vernehmen nach ein Kabinets -

conseil statt , wahrscheinlich zur definitiven Feststellung der dem
Landtag zu machenden Vorlagen . ^

-Oesierreichische Monarchie .
Wie « , 5 . Nov . (W . T .-B .) Der ehemalige ZiviladlatuS

deS österreichischen Statthalters in Schleswig -Holstein , Hr .
v . Ho ff mann , hat die Preßleitung des auswärtigen Amtes

erhalten . Hr . v . Beust wird in Rumburg als Abgeordneter
für den böhmischen Landtag vorgeschlagen .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 5. Nov . Fürst Karl tritt Donnerstag eine

Rundreise im Lande an , auf welcher er Galatz und Braila

besuchen wird . Der Ministerpräsident und der Finanzminister
begeben sich nach der Moldau .

Italien .
* Florenz , 6 . Nov . Der Ministerpräsident v . Ricasoli

reist heute nach Venedig ab . Die venezianische Deputation ,
die damit beauftragt war , dem König das Resultat des Ple -
biscits zu überbringen , hat gestern Abend Turin verlassen .

* Venedig , 2 . Nov . Am 25 . Okt . erließ der Patriarch
Msgr . Giuseppe Luigi im Verein mit seinem Kapitel einen

Hirtenbrief , um die Gläubigen zu einem Io vom » „ pro rogo
nostro Viotorio Luimsnuolo " einzuladen . Es kommt in diesem
Hirtenbrief u . A . folgende Stelle vor :

Die Abstimmung ist vollendet ; das PlediScit ergab da « erfreulichste

Resultat . Die Wünsche und vegehrungen so vieler Herzen sind er¬

füllt . Eine unaussprechliche Freude breitet sich über alle Gemüther
aus , und einstimmiger Jubelruf begrüßt die Morgenrölhe der so lang

ersehnten neuen Zeit , wo V . Emanuel die alte Königin der Adria in

den Schatten seines Thrones aufnimmt . . . Und da man den König
nicht allein mit Worten ehren , sondern ihm auch von Herzen ergeben
sein und ihm , nach dem Wort de « Apostels Paulus , seine Verehrung
und Treue bezeigen soll , so heißt es wider Gott handeln ,
wenn man wider V . Emanuel handelt .

Am 26 . Okt . , dem zur Feier des Plebiscits anberaumten
Tage , war der Dom von Venedig auf 'S prächtigste geschmückt .
Das Tedeum wurde mit allem Pomp um 11 Uhr gesungen ,
und nach demselben zog der Patriarch an der Spitze seiner
gesammtcn Geistlichkeit und geleitet von der Bürgergarde
durch die Reihen des Volkes hindurch nach seinem Pallaste zu¬
rück . Kaum dort angekommen , erschien er au einem der
Fenster , entfaltete mit eigener Hand die italienische Tricolore ,
und verrichtete ein kurzes Gebet für Italien , für das Recht
des italienischen Volkes und für seinen erwählten König
Viktor Emanuel . — Das Volk betete entblößten Hauptes
mit ihm , und brach zuletzt in ein begeistertes Geschrei aus .
(Es dürfte nicht überflüssig sein , daran zu erinnern , daß der
Patriarch Luigi zu den früher von Oesterreich verhätschetsten
und mit bevorzugtesten hohen kirchlichen Würdeträgern ge¬
hörte , und daß er wegen seiner „österreichischen Gesinnung

"

bei dem venezianischen Volke auf 's tiefste verhaßt war .)

Frankreich .
* Paris , 6 . Nov . Heute Morgen um 9 Uhr fand im

Pallast von St . Cloud unter Vorsitz des Kaisers die erste
Sitzung der Armeeresorm - Kommission statt , welche
anfänglich auf gestern anberaumt worden war . Der gestern
telegraphisch angedcutete bezügliche Artikel des „ Armee -Mo¬
niteurs " lautet vollständig :

Seit eiiiiger Zeit überlassen sich die Zeitungen verschiedenen mehr
oder weniger irrthümlichen Vermulhungen und bemühen sich zum
voraus die zukünftigen Arbeiten der zur Reorganisation unseres Mi¬

litärwesens eingesetzten Obcrkommission zu «rraihen . Mehrere glauben ,
man werde eine Art mobile Nationalgarde an die Stelle der ständigen
Armee setzen und machen aus die Ersparnisse aufmerksam , die eine

derartige Maßregel , nach ihrer Ansicht , in dem Kriegsbudget zu ver¬

wirklichen gestatten würde . Derartige Jrrthümer dürfen sich nicht
cinbürgern . Die Nalionalgarde ist nur eine Reserve und wird nie
etwa « Anderes sein . Bevor man aber eine Reserve hat , muß man
eine Armee haben , und mit den von gewissen Blättern angepriesenen
Systemen würde man weder eine Armee noch eine Reserve besitzen.

In dem Augenblick , in welchem die in Europa eingetretenen Ereignisse
der Regierung die Pflicht auferlegen , die militärischen Kräfte auf den

Höhepunkt derjenigen der benachbarten Mächte zu bringen , kann keine

Rede davon sein , den Armeebestand zu vermindern . Im Gegentheil
läßt sich voraussehen , daß «ine der ersten Entschließungen der Kom¬

mission dahin gehen werde , im Prinzip an der schon lange aufgestell¬
ten Zahl von 400,000 Mann in Friedcnszeit fcstzuhalten . Wahr¬
scheinlich wird der Gegenstand der Kommissionsarbeilen die Bildung
einer hinlänglich starken Reserve sein , um nöthigenfallS unfern Krieg «,

fuß auf einen Achtung gebietenden Bestand bringen zu können . Kurz ,
wenn bi« heute da « Marimum diese« Kriegsbestande « sich auf 600,000
Mann belief , so begreift man leicht , daß eine solche Heeresmacht heut -

zutag unzureichend wäre , und daß man nur mit Hilfe einer zahlreicheren ,
als der gegenwärtigen , einer besser unterrichteten und eingeübten , sowie
stets verfügbaren Reserve im Stande wäre , allen Eventualitäten gebieten

zu können . Es wäre aber widersinnig , zu glauben , daß man eine

solche Einrichtung einsühren und gleichzeitig eine Verringerung de «

Kriegsbudgets erzielen könnte . Wenn diese Umgestaltung im Gegen -

theil einige Opfer kosten sollte , so wird Jedermann wohl einsehen ,
daß sie für die Ehre und die Sicherheit de - Landes unerläßlich sind .

In jedem Fall und welches auch die Kombinationen sein mögen ,
deren Annahme die kaiserl . Regierung als zweckmäßig erachten wird ,
kann man v . rfichert sein , daß den Interessen de - Schatze «, wie denen

der Bevölkerung eben so viel Rücksicht als Sorgfalt zugewendet wer¬

den wird .

Marschall Mac - Mahon ist von Algerien in Paris an¬
gekommen , um an den Arbeiten der Kommission Theil zu
nehmen . Der Generalgouvernenr von Algerien wird von
einem Theil seines Generalstabes begleitet . — Der „ France "

zufolge wird der Minister des Innern , Marquis v . Lava -
lette , heute Abend oder morgen früh vor seiner Reise nach
England zurückerwartet . — Der „ Temps " meldet , daß Prinz
Napoleon gestern Abend in Paris angekommen ist . —
Der „ Etendard " behauptet heute wiederum , daß die zwischen
Rom und Florenz schwebende Schuldenangelegen¬
heit beinahe jetzt völlig geregelt sei . Dem „ Etendard " er¬
scheint es übrigens gewiß , daß die kais . Regierung in Flo -



renz durch das Organ des Marquis v . Moustier klar zu ver¬

stehen gegeb ' r habe , sie könne laut der Konvention vom 15 .
Sept . den Kirchenstaat nicht eher verlassen , als bis die auf
die Schuldentheilung bezüglichen Punkte dieser Konvention
ausgeführt worden seien .

L Paris , 6 . Nov . Dem Vernehmen nach hat Hr .
v . Budberg dem Minister der auswärtigen Angelegenhei¬
ten , Hrn . v . Moustier , Aufklärungen über die russische Re¬

krutenaushebung gegeben . Diese Maßregel hätte , nach der

Angabe - es russischen Repräsentanten , durchaus nichts ge¬
mein vut den großen europäischen Fragen ; ihr Zweck sei
lediglich Beschleunigung der von der russischen Regierung
unternommenen großen öffentlichen Arbeiten , zu welchen in

Rußland wesentlich die Armee beitrage . — In Folge der De¬

monstrationen , welche in der öoolv äs meäsoms stattfanden ,
hat Hr . Duruy bereits beschlossen , daß künftiges Jahr keine

feierliche Eröffnung nach den Ferien mehr statthaben soll . —

Man behauptet , daß der Finanzminister dem Hause Oppen¬
heim die offizielle KurSnotirung des ( zu emittircnden ) mol -

dau - walachischen Anlehens verweigert habe . Ich
glaube zu wissen , daß um diese Erlaubniß noch gar nicht
nachgesucht worden ist . — Man bemerkt , daß der „ Moni¬
teur " die päpstliche Allokution noch nicht mittheilte .

Spanien .
* Madrid , 5 . Nov . Der „ Epoca " zufolge wird Spanien

in den südamerikanischen Angelegenheiten nicht interveniren ,
und folglich kein Bündniß mit Brasilien gegen Paraguay ab¬

schließen .
Niederlande .

Haag , 3 . Nov' (Köln. Ztg.) Die Theilnahme an den
Wahlen war eine sehr lebhafte , und zum ersten Mal seit
Einführung der direkten Wahlen ist eine so große Anzahl
von Abstimmungen unentschieden geblieben . DaS Resultat

ist bis jetzt kein sehr glänzendes ; die Unbedeutenden , Unbe¬

stimmten find wiedergewählt und verschiedene hervorragende
Mitglieder der vorigen Kammer sind es nicht oder müssen
sich einem zweiten Scrutinium unterziehen . Die Uneinigkeit
der liberalen Partei ist zum größten Theil Schuld daran .
Diese Partei hat einen großen Verlust erlitten , indem in

Amsterdam Hr . v. Henkelom nicht gewählt worden ; in dem¬

selben Distrikt hat Hr . Rochussen bei dem ersten Scrutinium
keine absolute Majorität erhalten . Bis jetzt sind erst acht
neue Deputirte erwählt , von denen sechs der konservativen ,
zwei der Oppositionspartei angehören . Im Ganzen sind ge¬
wählt achtundzwanzig Liberale und sechsundzwanzig Konser¬
vative . Die einundzwanzig Nachwahlen werden entscheiden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 6. Nov . Der Hofmarschall Fürst

Lieven , welcher dem Kronprinzen von Preußen zur
Dienstleistung beigegeben worden , war demselben bis zur
preußischen Grenze entgegengereist .

Bei der jetzigen Rekrutirung stellen die bisher verschont
gebliebenen , ehemals polnischen , südlichen und westlichen Gou¬
vernements und Archangel 5 Mann per Tausend .

Schweden und Norwegen
„ Aftonbladet " setzt in einem seiner neuesten Leitartikel aus¬

einander , daß eine Verständigung Schwedens mit

Preußen keineswegs ein Preisgeben der Interessen Däne¬
marks in der schleswig ' schen Frage , noch ein Aufgeben des

skandinavischen Unionsgedankens in sich schließe . Im Gegen -

theil , die Schritte , welche die schwedische Regierung früher
beim Grafen Bismarck gethan zu Gunsten der Zurückgabe des

dänischen Theils von Schleswig , hätten gerade den Zweck ge¬
habt , den Weg zu freundschaftlichen Beziehungen zu bahnen
zwischen Norddeutschland und eben diesem Skandinavien .
Baron Blixen -Finecke , der eben so gut Däne als Schwede ,
und überdies auch Schwager der Königin von Dänemark sei ,
habe sicherlich nicht als Vermittler dienen wollen für Plane ,
die Dänemark zum Schaden gereichen . Die Lösung der skan¬
dinavischen Frage kann , nach „ Aftonbladet

"
, „nur erfolgen ,

wenn Nordschleswig an Dänemark zurückgegeben wird , wenn
die drei skandinavischen Königreiche , d . h . wohlgemerkt , mit

besonderen Dynastien , sich politisch und militärisch einigen ,
d. h . ein gemeinschaftliches System der auswärtigen Politik
und der Landesvertheidigung annehmen , und endlich , wenn
mit Norddeutschland eine enlents ovräials geschlossen wird

zum gegenseitigen Schutz gegen Rußland ."

Amerika .
* Dem in Montevideo erscheinenden Blatt „ El Siglo "

zufolge soll Lopes , als er erfahren hatte , daß man auf

seine Friedensvorschlage nicht eingehen könne , auSgerufen

haben : „Wohlan , weil Dem so ist , so werde ich den Krieg

fortsühren mit einer Erbitterung , die die Welt in Erstaunen

setzen soll und Paraguay wird mein Grab sein ! "

* London , 5 . Nov . Der Atlantische Telegraph meldet

aus Neu - Aork vom 2 . d . , daß die Vereinigten Staaten

angeblich binnen kurzem das Protektorat über Mexiko

übernehmen werden . Offenbar gründet sich diese Angabe auf
die Voraussetzung der nahe bevorstehenden Abdankung Kaiser
Maximilians , und was diese Mittheilung als solche betrifft ,
ist sie durchaus keine Neuigkeit , die Werth gewesen wäre , durch
das kostspielige Kabel befördert zu werden . Schon die letzten
Posten haben von diesem angeblich bevorstehenden Protektorat

gesprochen , und durch die gestern eingetroffene „ Asia " er¬

fahren wir aus Neu -Uork vom 25 . v . M . , aus der „ New -

Nork Times "
, daß die Unionsregierung auf den unver¬

züglichen Abzug der französischen Truppen aus Mexiko

dringe und daß Angesichts der dadurch entstehenden Anar¬

chie die Vereinigten Staaten die Juarez ' sche Regierung
schützen und befestigen werden , wofür ihnen Nieder -Kali -

fornien nebst den nördlichen Gebietstheiien von Sinaloa

und Chihuahua abgetreten werden sollen . — Dieselbe Post
per „ Asia " bringt Einzelheiten über den Konflikt des Gou¬

verneurs von Maryland und der Polizeikommissäre von
Baltimore . Die richterliche Untersuchung hat noch nicht

begonnen ; mittlerweile ist die Aufregung sehr groß . Die

Partei des Gouverneurs sowohl , wie die auf Seiten der Poli¬
zeikommissäre stehenden Radikalen rüsten sich zum Kampfe ,
und während jener mit dem Militär droht , halten sich angeb¬
lich die Radikalen von Pennsylvanien bereit , ihren Partei¬
genossen in Maryland nöthigenfalls zu Hilfe zu ziehen . Der
Gouverneur hat in einer Proklamation vor Organisirung
revolutionärer Massen gewarnt , scheint aber damit bis jetzt
wenig Eindruck hervorgebracht zu haben .

* Mexiko . Berichten aus Matamoras vom 19 . ult.
zufolge war bei Saltillo eine ernste Schlacht geschlagen wor¬
den , in welcher die Liberalen den Kürzern zogen . Die Kai¬

serlichen wurden in Mvnterey erwartet .

Baben .
K Wert heim , 6 . Nov . Die Eröffnung der Eisenbahn zwischen

Heidelberg und Würzburg hat uns mehrfache Aenderungen in den hier

ankommenden und von hier abzehenden PostomnibuS - Kursen ge¬

bracht , welche uns die Benützung dieser Bahn wesentlich erleichtern . Statt

der bisherigen täglich nur zweimaligen Postomnibus -Kurse zwischen

hier und Seckach , bezw . Mosbach , die in Heidelberg nur mit gewöhn¬

lichen Personenzügen in Verbindung standen und daher eine besondere

Beschleunigung des weitergehenden Post - und Personenverkehrs nicht

gestalteten , bestehen nun täglich 2 PostomnibuS -Kurse zwischen hier
und Gerlachsheim mit Abgang von hier um 6 ^ Uhr Morgens und

3 " Uhr Nachmittags und Ankunft dahier um 12 " Uhr Mittags und

11 ^ Nachts , und eine tägliche Postverbindung zwischen hier und Eu -

bigheim mit Abgang von hier um 10 ^ Uhr Morgens und Ankunft

dahier um 9 Uhr Abend - , womit eine täglich dreimalige Reisegclegen -

heit nicht nur nach und von sämmtlichen Orten der Heidelberg -Würz¬

burger Linie , sondern auch über die beiden Endpunkte hinan - gebo¬

ten ist.
Dabei sind die Anschlüsse dieser Kurse so festgestellt , daß sie in

Heidelberg und in Würzburg mit den Schnell - bezw . Nachtzügen der

Hauptrouten in Verbindung stehen. Der Post - und Reiseverkehr fin¬

det daher mittelst derselben nach den fernsten Gegenden eine beschleu¬

nigte Beförderung , wie wir dermalen schon den Vortheil genießen , die

Korrespondenz von den Nachtzügen , welche uns bisher erst um halb

5 Uhr Abend « zukam und daher am gleichen Tag « nicht mehr beant¬

wortet werden konnte , schon Mittags 12 Uhr 40 Min . zu erhalten

und noch am gleichen Tage beantworten zu können .
Diese zweckmäßige Kurseinrichtung bezw . KurSvermehrung findet

bei allen Geschäftsleuten volle Anerkennung . Nicht minder wird eS

von den Bewohnern WerlheimS , wenn sie einmal mit den neuen

Einrichtungen gehörig vertraut sind , dankbar empfunden werden , daß

die neuen PostomnibuS -Kurse mit bequemen Coupewagen , die auch

der bessern Klasse von Reisenden ein angemessene - Unterkommen ge¬

währen und mit Begleitung von Postkondukteuren unterhalten werden .

Daß er zweckmäßig ist, neue Kurseinrichtungen in den betr . Orten

zeitig zu veröffentlichen , wird , wie es die bisherigen Erfahrungen

bewiesen , auch von den betr . Behörden nicht verkannt . Bei einer so

großartigen Einrichtung , wie die Eröffnung der Würzburger Bahn und

deren Anschlüsse gleichzeitig mit der Einführung de« Winter -Fahrplan «

auf sämmtlichen Eisenbahnen und Postrouten des Landes , ist es bei

der bekannten Thatsache , daß die über die Anschlüsse mit fremden Ver¬

waltungen zu führenden Verhandlungen oft erst in den letzten Tagen

vor Beginn des neuen Fahrplans zum Abschlüsse gebracht werden

können , aber erklärlich , wenn die Veröffentlichung nicht immer so früh¬

zeitig , als gewünscht wird , erfolgen kann . UebrigenS ist uns bekannt ,
daß dieses Mal sogar der telegraphische Weg zur rechtzeitigen Bekannt¬

gabe der neuen Einrichtungen gewählt worden ist .

Vermischte Nachrichten .
— Ulm , 5 . Nov . Die Abtheilung Reiterei , welche zur Bil¬

dung eine« Kordons gegen die Einschleppung der Rinderpest ins Ober¬

land gerückt war , ist am Samstag Mittag wieder hier eingetrvffen .

— Darmstadt , 5 . Nov . ( Fr . I .) ES ist dieser Tage eine

größer « Anzahl von Personen , welche sich während des letzten Kriege «

durch Theilnahme an der Pflege der Verwundeten ausgezeichnet haben ,
von dem Großherzsg mit Orden bedacht worden , darunter auch meh¬

rere Mitglieder der hiesigen Turngemeinde , nämlich vr . Ludwig Büch¬

ner , Fabrikant E . Reuter , und Lehrer Gustav Schmitz .

— Aus Thüringen , 4 . Nov . ( Fr . I .) In denjenigen Thei -

len Thüringens und der Rhön , die vom Krieg besonders nah : be¬

rührt wurden , ist die Aufstellung des erlittenen Schaden « und des

gesetzlich berechtigten Anspruchs auf Entschädigung meist so weit ge¬

fördert , daß wohl schon in den nächsten Monaten eine Erledigung

dieser Angelegenheit erwartet werden darf .
— Leipzig , 3 . Nov . Gestern hielt der »Deutsch . Allg . Ztg /

zufolge die liberal - nationale Partei abermals eine zahlreich besuchte

Versammlung ab , der . diesmal ein Polizeibeamter beiwohnte .

ES fand eine Debatte über den Entwurf einer Petition statt , welche

wegen Wiederherstellung der Wahlgesetzes von 1848 an die Kammern

zu richten ist. Derselbe wird in einer auf den 11 . Nov . anberanm -

ten allgemeinen Landesversammlung noch näher festgestcllt werden .
Um die Stellung der liberal -nationalen Partei und ihre Bestrebungen
nach dem Friedensschluß zu kennzeichnen , legte der Ausschuß folgende
drei Sätze gleichsam als Programm der Partei vor : . Die liberal¬
national « Partei , indem sie sich auf den Boden de« Friedensschlüsse «

vom 21 . Oktober stellt, wird ihre Bestrebungen fortan darauf richten :

daß das innere Staatsleben Sachsens , dessen selbständige Entwicklung
von dem Verhältniß de « Landes zum norddeutschen Bunde unberührt
bleibt , im Sinne eine « zeitgemäßen Fortschritts gepflegt und auSge -

baut werde ; daß in den ihrer Natur nach gemeinsamen Angelegen¬

heiten des Bundes diese Gemeinsamkeit unter konstitutionellen Formen
überall zur Wahrheit werde ; endlich daß in denjenigen Beziehungen ,
wo nur volle Einheitlichkeit zum Zwecke führt , vor Allem in der Ver -

theidigung und Vertretung de« Bund :« nach außen , diesem EinheitS -

und Machtbedürfniß jede andere Rücksicht untergeordnet werde .» Diese

Sätze fanden bei der Abstimmung allseitig « Zustimmung .

— Am 1. Nov . ist di« sogenannte direkte Eisenbahn - Verbindung

zwischen Kopenhagen und Hamburg ( über Fridericia durch

Schleswig -Holstein ) eröffnet worden . Der Zug verläßt die dänische

Hauptstadt um 6 Uhr 40 Min . Morgen « und soll Abend « 9 '/r Uhr
in Altona sein . Wenn die Dampfschiffs -Verbindung zwischen Kopen¬

hagen und Malmöe danach regulirt wird , so ist Hamburg von Stock¬

holm in 39 Stunden zu erreichen .

— Vogel v . Falckenstein , Die Zeitschrift . Daheim ' bringt

unter der Ueberschrift »Ein Vormittag bei Vogel v . Falckenstein ' in - -

teressante Mittheilungen aus dem Leben dieses Generals , der sich be¬

kanntlich als Führer der preußischen Main -Armee so sehr bewährt hat .
Wir entnehmm dem Aufsatz einige Aeußerungen über den von ihm
kommandirten Feldzug .

»Sie wollen wissen — sagte er zu dem Berichterstatter — , wie ich
es gemacht habe , um diese unerhörten Erfolge zu erreichen ?

Ich habe meinen Truppen Alles zugetraut , da « ist da « ganze
Geheimniß l Wie ein Keil habe ich mich zwischen dir beiden feind¬
lichen Armeen geschoben, und habe so auf beiden Seiten gedrückt , daß
sie auSeinandergesprengt sind . Aber ich war gezwungen zu handeln ,
wie ich eS that , eS ging nicht anders ; die unglückliche Affaire bei

Langensalza hat mich während der Konzentration überrascht ; freilich ,
dasselbe Resultat hätte ohne so vieles unnützes Blutvergießen erzielt
werden können ; aber es muhte sein I In meiner Lage hatte » ein

Tag ' eine Bedeutung , von der vielleicht das Schicksal de« Feldzugs
abhing , und eS mußte gehandelt werden , da die stets fruchtlosen Un¬

terhandlungen schon eine kostbare Zeit geraubt hatten ; man kann

solche Katastrophe tief bedauern , und ich bin der Erste , der die Bra¬
vour und die unglückliche Lage der Kameraden von der hannoverschen
Armee anerkennt ; aber es scheint mir dennoch Zeit , mit den Lamen¬
tationen über Langensalza aufzuhören ; überdies ist der Krieg ja keine

Schule der Philanthropie ! '

»Ich begreife wohl , Ercellenz »
, sagte ich , . daß nach Langensalza

Ihre Stellung eine ganz andere wurde . '

»Gewiß I Wie ein Reiter , der sich fest auf ' S Pferd gesetzt hat und

sich Herr de« ThiereS fühlt , so fühlte ich erst nach Langensalza , daß
ich überhaupt eine Armee habe l Nun kam Dermbach und NeithardS -

hausen , in meinen Augen die Entscheidung des ganzen Feldzugs . '

. Ich verstehe nicht , Erzellenz , ich dachte mir , daß das Schicksal des

Feldzugs sich auf dem Scheidewege vor Schweinsurt entschieden hat ,
als die Bayern eine Schlacht bei Kitzingen oder einen Angriff auf

Würzburg erwarteten , und Sie gegen die Reichstruppen zogen . '

»Dem ist nicht so, denn bei Dermbach wurde mir selbst mein ganzer
Feldzugsplan klar ; bei Dermbach begriff ich , daß ich die Feinde nur

zurückdrängen müßte , daß meine Hauptaufgabe wäre , sie zu trennen ,
sie aus der Fassung zu bringen . Es ist mir gelungen ; aber ich sage

Ihnen , eS ward mir an diesem Tag ganz wehmüthig umS Herz , als

ich Göbcn inmitten seiner brillanten Affaire aufhalten mußte , und die

braven Jungen sahen mich an , als wenn sie mich auffressen wollten ,
als sie erfuhren , daß aus meinen ausdrücklichen Befehl sie am Abend

des Siegs dieselben Quartiere beziehen mußten , die sie am Morgen
verlassen . Mein Plan gelang . . . '

»Und wie man sagt , hat der Gegner redlich dabei milgeholfen, '

unterbrach ich lächelnd .

»Ich weiß nicht , wa - ich Ihnen hierauf antworten soll, ' erwiederte
der General ; » ich weiß allein nicht , wo es bei unfern Gegnern steckte ;
ich versichere Sie , sowohl die Bayern als auch die Rcichsarmee haben

sich wie brave tüchtige Soldaten geschlagen , und die deutsche Tapfer¬
keit hat auf beiden Seiten wahrhaft Bewunderungswürdiges geleistet ;
die Offiziere haben ihre Pflicht gethan , und die Zahl der Todten und
Verwundeten beweist eS zur Genüge ; die bayrischen Schützen schießen
zweifelsohne besser als unsere Soldaten , prächtige Kavallerie , gute
Waffen , genaue Kenntniß des Terrains , stets die Vortheile der Defen¬
sive auf einem Terrain , da « der Offensive gar große Hindernisse dar -

bietct , und doch, doch, trotz Alledem ! ich weiß nicht , woran eS liegt . '

»Vielleicht an der obersten Leitung ! '

»Die mag freilich zu wünschen übrig gelaffen haben , wenn man

auch nicht da« geringste Gewicht auf alle diese Schandschriften , die jetzt
im Süden erscheinen und die man mir regelmäßig zuschickt , legen
muß . ES ftWe Einheit , Energie der Mhwmg .; man sah , daß die

Oberleitung da Gegner die Organisation der preußischen Armee nicht
oder gar wenig kannte , von deren Leistungsfähigkeit keine Idee hatte .
Die Führung war nicht unserer Zeit angemessen , alle « Da « ist richtig
und wahr , aber immer noch nicht der wahre Grund dieser beispiellosen
Schwäche ; der Grund liegt meiner Ansicht nach in der ganzen Orga¬
nisation ! Ich werde es nicht mehr sehen (der General ist 70 Jahre
alt ) ; aber wenn alle deutsche Armeen einst nach dem Muster der

unfern organisirt sein werden , dann möge die Welt nur kommen l

Bei Aschaffenburg habe ich die Reichsarmee un « gegenüber gesehen .
O , wenn ich die braven Jungen im Verein mit meinen Westfalen
einst gegen einen auswärtigen Feind führen könnte , dann würde man

Wunder sehen . '

' Das Hamburger Post -Dampfschiff »Teutonia '
, Kapitän Haack ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt -Aklien - Gesell -

schaft , ging , expedirt von Hrn . August Bolten , William Mil¬

ler ' « Nachf . , am 3 . Nov . von Hamburg vir, Southampton nach
Neu - Uork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 3 Paffa¬
giere in I . Kajüte , 38 Passagiere in >1. Kajüte , und das Zwischendeck
mit Passagieren voll besetzt , sowie auch den Laderaum mit Maaren .

Nachschrift .
Berlin , 6 . Nov . (Wr T . -B.) Der König von Sach¬

sen wird in den nächsten Tagen in Berlin eintreffen .

Wie « , 7. Nov . (Fr . I . ) General Graf Rev el ist zum
italienischen Gesandten am hiesigen Hofe ernannt worden . —
Der Abschluß der Punktationen zu einem Handelsver¬
trag mit Frankreich steht unmittelbar bevor .

Karlsruher Witterungsbeobachtunge » .

6 Nov .

Morgens7Uhr
Mittags 2 »
Nachts 9 . j

larame -
ter.

Thrr-
mo-

MNer.
WiaL« Himmel «

28 ' 0 .53 " -i- 4 -7 S .W . ich« . b :w.
„ 0 .47 - ^ 10 .0 stark .
. 0,50 ' -l- s,o ganz ,

Witterung.
Sonnenbl . , frisch

trüb,
'
frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 8 . Nov . 4 . Quartal . 119 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu einstudirt : Griseldis ; dramatisches Gedicht
in 5 Akten , von Friedrich Halm .

Sonntag 11 . Nov . 4 . Quartal . 120 . Abonnementsvor¬
stellung . Der Prophet ; große Oper in 5 Akten , von
Meyerbeer .



Z .P.209. Nr . 9282. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der Beginn der gemäß höchster Ermächtigung vom

26. Juli d . I . (R .Bl . S . 305) und 8 1 der landesh .
Verordn , vom 18. September 1849 (R .Bl . Nr . 62)
abzuhaltenden diesjährigen Spätjahrsprüfung der
NoiariatSkandidaten ist auf

Dienstag de« 20 . November d. I .
festgesetzt. Die Kandidaten , welche stch der Prüfung
unterziehen wollen, haben TagS zuvor stch bei den
Prüfungskommissären dahier zu melden.

Karlsruhe , den 5 . November 1866 .
Justiz - Ministerium .
B . Verh. d. Pr . :
v. Seyfried .

_ Müller .
Z .p.138. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Spezioltarif für die Beförderung
von Steinkohlen und Coaks im innern
Veikehr der großh . badischen Eisen¬
bahnen betr.

Mit dem 5. November l. I . tritt für die Beförde¬
rung von Steinkohle » und Coaks im innern Verkehr
der großh . badischen Eisenbahnen eine durch die Fracht¬
sätze nach den Stationen der Bahnstrecken Ostenburg —
Hausach , Singen — Engen und Osterburken— Würz¬
burg ergänzte neue Tarifsausgabe in Wirksamkeit.

Von oem gleichen Zeitpunkt an ist der Spezialtarif
vom 15 . April l . I . aufgehoben ; wa « mit dem An -
fügcn bekannt gemacht wird , daß die bisherigen Sätze
de« letzter « — mit Ausnahme jener von Mannheim
und Heidelberg nach den Stationen der Strecke Neckar -
gemünd- MoSbach — unverändert geblieben find.

Einzelne Eremplare des neuen Spezialtarifs werden
bei den diesseitigen Gütcrstationen unentgeltlich ab¬
gegeben .
^ Karlsruhe , den 3. November 1866.

Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.
Zimmer .

Lorcntz .
Z . V168 . Im Verlage von S . G . Liesching in

Stuttgart ist erschienen und durch alle Buchhandlun -
geu zu beziehen , in durch die T .

ktzvfbuchhandluntz r

Karl von Räumers Leben
von ihm selbst erzählt.

Okt . Eleg . geh . 2 fl . 12 kr.
Das viel bewegte reiche Leben eines Mannes , dessen

persönlichesWirken wie seine Schriften einen so tiefen
Einfluß aus seine Zeitgenossengehabt , wird den zahl¬
reichen Freunden und Schülern eine doppelt will¬
kommene Gabe sein .

Vor Kurzem wurde auSgegcben:

AieLrziehung der Mädchen
' von Karl von Raumer .

Dritte Auflage.
Eleg . cartonirt . 1 fl . 20 kr .

Ein treffliches Büchlein, das von keiner Mutter ohne
Segen gelesen und gebraucht werden wird . Seine
Verbreitung ist eine stets zunehmende.

Volkskalender für 1867.
Z P.101. In der G Braun ' schen Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe sind stets vorrsihig .-
Bertk . Auerbachs Volkskalender. Preis 45 kr.
Gubitz , Volkskalender. Preis 45 kr.
Horn , Spinnstube . Preis 45 kr.
Nieritz , Volkskalender. Preis 36 kr .
Payne ' sJUustrirterFamilienkatendcr . Preis 18 kr.
Steffens Volkskalender. Preis 45 kr.
Trewendt 'S Volkskalender. Preis 45 kr.
Weber ' s Jllustrirter Kalender. Preis 1 fl . 48 kr.
Max Wirth 's Deulscher Gewerbskalender.

Preis 36 kr.

6 r«8bitw.
Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London .
Lnovurssls in ? sris 30 ru « äe krovsnos .

Uebernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben , Aussteuer- und Kindcrverstcherungcn,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemel¬
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . PrL -
miencinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25. Für
Sterbiälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,tX>0.

Bei der am 31. Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftsperiode ergab sich ein Ver-,
fichcrungsdestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
8l? /o den Versicherten zufielen. Der Rest der Uelier«
schaffe mit Fr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech¬
nung - Periode Fr . 19,019,891 . 55.

Näheres bei den Agenten.
Die Hauptaaentur in Mannheim :

Di « Agentur in Karlsruhe :reit » «s«8I, FriedrichsplatzNr. s, Llltrssol .
s .p .99.

Einem jüngeren , tbäiigen Arzt ist Gelegenheit ge¬boten, sich an einem, für eine große Praxis äußerst
günstig gelegenenOrt vortheilyast zu placiren . Nähe -
res bei der Expedition dieses Blatte «.

Z .P.210. Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglieher Hoflieferant,

empfiehlt
so eben eingetrofsenc frische engl . Na tive- Austern rc .

Dampfmaschine ^ «7 .̂
«der ohne Kessel rc. , in gutem Zustand , wirb zu kaufen
gesucht . Offerten unter X. 8 . Nr . 5 der Expedition
diese» Blatte « einzusenden. Z .p.193.

kvZIIM »ml krruiMkeli
lernt kecker , suck odne Vorkeontnisse, xrüncklicd unck leiedt , snxenedm uock
unterllsltenck , ckurctr 8eI »I« 88ti >8 ' 8 deliedien «edriklticllen Spracdunter-
ricdt . — Mn prSnumerirt bei L'. Al. SvI »Iv88li >8 in « vrUi » , voro-
tdeen-8tr . 8 , wie bei sllen Lueddsocklungen unck Lostsnstntten. — kerner :

kür keckermsnn in 25 kectionen s 2V, 8xr., vollstsnckig 2 Iblr .
RHODllUDll 2 Lrodebrieke 2V, 8xr.

Iscksr SprLcdcnrsns in
50 vSeksokl . I-set- st
2V, Sxr. stuck in stdtd.
st 17dir. VoU»r . 4Id1r .
Lsicks änrnedon russm.
nnr 7 Iklr . 4 krodo-
drisksSSxr. . . . . ^ ^ ^8vI »IS88li >s ' s Sprscbunterrirdt ist anerkannt pscksgogiscb besser unck prnktiseber , als »dn -
licbe , rn enormen kreisen sngekünckigte Ollternedmungen ; wovon sied kecker ckurcb krospecte (gra¬
tis ) überreugen kann .

VorrM Z in ä r « . in

_ _ _ 2.V.87S.
Z .P. 196 . Furtwangen . —, - ^ .

Vorzüatlch gute TascheiMhren !
Zu Geschenken zum nahmen Weihn

'
chtsfeste erlaube ich mir hiermit , mein LohlassortirteS Lager von

selbstfabrizirim

goldenen und silbernen Anker-Uhren,
von bekannter Güte und Dauerhaftigkeit , in empfehlendeErinnerung zu bringen , wobei ich zugleich bemerkt,
daß ich auch in sehr bübschen und soliden Schweizrr Damen -Uhrm bestens bedienen kann . Nach Wunsch wer¬
den bereitwilligst entsprechende Auswahl -Zusendungen gemacht.

Besondere Stücke , als : Uhren mit Aufzugmechanismus , Repetiruhren und Taschen-Chronometer, wer-
den in kürzester Frist nach Bestellung ausgesührt . . ,Di - Reparatur an Lylinder - , Anker - und Duplex -Uhren , sowie an Chronometern , wird ebenfalls
von wir übernommen und prompt besorgt.

Für die Güte der von mir gelieferten Uhren und Arbeiten leiste ich Garantie .
Gleichzeitig empfehle ich hiermit , zur allgemeinen Beachtung , meinen

Nathgeber für Uhrenbesitzer !
Belehrung

über die Behandlung der Taschen - Uhr und das Neguliren derselben
Pr. Exemplar je nach Ausstattung 12 «. 15 kr.

Briese franko !
Furtwangen , im November 1866. 4V «

(bad. Schwarzwald .) eS »
Uhrenfabrikant.

rf des Anwesen zu verpachten und kann bis Weihnachten oder Ostern bezogen werden.* '
i Wohnung mit gewölbtem Keller und Werkstatt . vollständiges Seilerhandwerksgeschirr,

2 nebeneinander liegende Seilerbahnen mit tragbaren Obstbäumen bepflanzt , 1 Acker nebst Gärtchen neben dem
Haus ; da « Ganze würde sich auch sehr gut für einen Gärtner eignen.

Z.n .895.
ruhe .

K arls -

führt ,

Maschinen , Z
amerikanische und §
deutsche , ergere durch --
Leistungsfähigkeit u . « r
Dauerhaftigkeit seit A
mehreren Jahren von Z
mir erprobt und ge- ^

empfiehlt aufs Neue 8 '

s L. Spies ,
5 - Friedrichsplatz Rr . 8 . ^
SS Ebendaselbst Waschmaschinen und Wasch- s >

ringer .

Z.p.212 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt
ganz frische Schellfische rc .

Oos be

des Marmor -Geschäfts
von Straßburg . — Cheminees ,

Monumente , Möbelaussätze , Fußböden in
allen Marmorarten ._ Z .P .55 .

Z .P .184. Ein Kapital von 12,000 st . wird von
einer Gemeinde gegen mehr als fünffache Versicherung

Liegenschafien und pünktliche Zinszahlung aufzw

W

iN
nehmen gesucht. Anträge wollen an die Expedition
dieses Blattes gerichtet werden.

W 8 > An
sogleich ein sehr guter Keller in Freibnrg , auf einen
großen Hof mündend , mit billiger käuflicher Ueber-
lassung von 227 Ohm weingrünen Fässern und leerem
Raum für doppelt so viel, nebst großem Magazin .

Näheres bei der Expedition d . Bl . Z .P .190.

^ An
Z .m .903 . Eine dänische Dogge , weib¬

lichen Geschlechts , größter und reinster
Race, fein dresstrt , ist zu verkaufen.

Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .

Z .m.902 . Buchen .

Verpachtungs -An¬
kündigung .

Die den Heinrich HerlH 'S min¬
derjährigen Kindern in Hainstadt gehörigen Liegen¬
schaften , als :

1 ) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Schildgerech-
tigkeit zum Schwanen , nebst Hofraithe , Scheuerund
Anbau in Hainstadt mit dem WirthschaftSrechl,

2) Grundstücke nebst 44 Parzellen , bestehend in
Aeckern, Wiesen und Garten auf Hainstadter Gemar¬
kung,

werden auf dem RathhauS in Hainstadt
Donnerstag den 22 . November d. I .,

Morgens 9 Uhr,einer öffentlichen Verpachtung auf die Dauer von
6 Jahren ausgesctzt.

Pachtliebhaber werden zur Verpachtung eingeladen
und bemerkt , daß die Verpachtung sowohl im Einzel¬
nen bezüglich der Wirthschasl und bezüglich der Grund¬
stücke als auch im Ganzen stattfindet.

Die Bedingungen können bei dem UnterzeichnetenNotar eingesehen werden.
Buchen, den 24 . Oktober 1866.

Der
großh. Notar

I . S e r g e r.

Z . p.189. Baden .

An veieksnfen .
Ein sehr elegantes Coups , kaum ge-

fa hren, steht zu verkaufen bei KutscherRens in Baden .
Z .m .893 . Mannheim .

Hausverfteigermng .
In Folge richterlicher Verfügung

wird das dem Metzger Valentin Back dahier gehörige,im Stadlquadratc Litera tt 1 Nr « 10 in der Schiffer-
straße Nr . 5 gelegene Gebäude auf dem Rathhause da¬
hier am

Montag den 26 . November d. I . ,
Mittags 3 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert werden , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis von
11,000 fl. auch nicht erreicht wird . Die Steigerungs¬
bedingungen können zu jeder Zeit bei mir eingesehen
werden.

Mannheim , den 6 . November 1866.
Notar Issel .

Z .P . 156. Nr . 480 . Baden . Holzvcrsteige -
rung aus Domänenwaldungen Donnerstag den
1b . d. M . , srüh9 Uhr, im Badener alten Schloß .

Distr . I . Abthcilung 5 LitterSbach ,
buchene Scheiter 20 Klftr . , eichene 1V„ tannene 36V»,
erlene 4'/. , tannene Prügel 61V» Klftr .

I . 7 Langewaldmatte :
85 Stämme Eichen , Wagner - und Bauholz , 64

Stämme tannenes Bauholz , 12 Stämme tannene
Deuchel , 29SSgklötze , 2 Kilpen , 50 Stück buchene

Wagnerstangen , 55 Stück tannene ' Gerüststangen ,
300 Hopfenstangen l. und 400 II. flösse , 550 Stück
Rebpfähle, 400 Bohnenstecken ; buchene Scheiter 18V»
Klftr . , tannene und eichene 28V», buchene Prügel
33V» Klftr . , eichene und tannene Prügel 31V» Klftr .
6550 gemischte Wellen nebst 200 Wellen als Schlag¬
raum .

Außer den Schlägen von Dürrem und Win -
brüchen:

7 Stämme tanneneS Bauholz , 29 Sägklötze , 70
Stück Hopfenstangen l. und II. Klaffe, 150 Rebpsähk ,
20V» Klftr . verschiedene « Brennholz nebst 250 Stück
tannenen Wellen. ,Am Mittwoch den 14 . d. M . , srWPUHr , in
Kuppenheim auf dem Rathhaus ,

'
Distr . HI . Abtheilung 2 Aeußern Wald :
21 Stämme Eichen, Bau - und Nutzholz, 300 Stäm¬

me tannenes Bauholz , 2 Stämme Erlen , 67 tannene
Sägklötze, 16 Kilpen , 130 Stück Gerüststangen , 650
Stück Hopfenstangen I . und 825 Stück ll . Klasse , 525
Rebpfähle ; buchene Scheiter V- Klftr . , tannene 37' /, ,
eichene9 , Weichbolz 2Klflr . , buchene Prügel 15Klftr .,
eichene und tannene 139'/, , Weichholz 3V» . tannene
Wellen 10,525 Stück nebst 400 Wellen als Schlag¬
raum .

Distr . II . Abtheilung l . Wolfartsberg :
325 Stück Hopfenstangen II . Klaffe, 450 Rebpsählc,

27 Klftr . verschiedene « Brennholz und 9925 Wellen.
Baden , den 4 . November 1866.

Großh . bad. Bezirkssorstei.
Kißling .

Z .p.187. Sk . 1909. Offenbitrg . ( Borla -
d!u n g. ) In Anklagesachen gegen Elisabeth» Römer
von Hofstetten ( Schweiz) , wegen Diebstahls , und
gegen Gustav Schäfer von Gerlingen (Württemberg ) ,
wegen Begünstigung ,

wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung in öffentlicher
Gerichtssitzung auf

Samstag den 24 . November l. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und hiezu die flüchtigte Angeklagte Elisa¬
beth» Römer von Hofstetten ( Schweiz) mit oem An¬
hang vorgeladen , daß sie stch 14 Tage vor der Haupt -
verhandlung bei dem Amtsgericht Offenburg zu stellen
habe.

Offenburg , den 4 . November 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht.

Strafkammer .
Faller .

Schröder .
Z.p.171. Nr . 5032 . Mosbach . (Vorladung .)

I . U . S . gegen Wilhelm Gebhard voNNeunkirchen,
wegen Körperverletzung. Zur Rekursverhandlung in
dieser Sache wird die

Freitag den 23 . November d. I . ,
Morgens 9Uhr ,

stattfindende öffentlich « Gerichtssitzung bestimmt ; wozu
der Rekurrent mit dem Ansügen vvrgeladen wird , daß
ihm zwar freistehe , einen Vertheidiger mitzubrtnaen ,
daß aber , wenn er nicht inPerson erscheint , der Re¬
kurs für aufgegeben betrachtet würde.

Die« wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Rekurrenten eröffnet.

Mosbach, den 3. November 1866.
Großh . bad. Krcisgericht, Rekurs -Kammer I.

S e r g e r .
Salzer .

Z .p.172. Rastatt .

Steuerperäquationsgehilfe ,
ein geschäftsgewandter, mit guten Zeugnissen , findet
bei dem Unterzeichneten eine ständige Stelle , die bis
1. Januar angetreten werden kann.

Gebalt 400 fl., welcher bei entsprechendenLeistungen
erhöht wird.

Rastatt , den 5. November 1866.
_ Fingado , Kreissteuerperäquator .

Z .p . 151 . ( Gehilsegesuch . ) Ein geschäft-ge¬
wandter II . Gehilfe wird ' zür großh. Domänenver¬
waltung Freiburg auf 1 . Febr . 1867 gesucht . Ge¬
halt 500 fl.

Frankfurt , 6 . Nvv . 1866. Staatspapiere .

Preuß .

Franks.

Nassau

Krhess .
Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Heff .

Oldnb .
Brschw .
Luxbrg.

5°/ , Obl . b. Rothsch .
4'/-°/° do.
4°/a do .
3V, °/o Staatssch.
3V//o Obligation.
3Va dto.
4 '/-°/oObl.b.Rothsch.
4°/o d«.
3V-Vo do.
4°/oObl .Rthlr . ä105
50/0 Obligationen
4V-V» Ijährig
4Va°/o V-jährig
40/o Ijährig
4°/gV,jäbrig
40/0 » bWs .-R .
4V,Vo Obl . b. Roths.
4Vg do.
3V,V° do.
IVo Obligation .
3V.V-I do. v. 1842
4°/g Obligation .
3V, °/° do.
40/0 Obligation .
3V-Vc>Ob . b.R . ä105
4VoO .Fr . ä28kr.b.E.
4°/,do . L105kr . b. E.

ksroompt .

81V, G.
75 P .
92V, G.
87V« P .
79V, G.
91V« G.
96 V« P .
91V. P .
91V. P .
86V« G.
EgG .
86V - P .
92V« P .

80 G.
86V« G .
80° « P .
90V» G.

79V- P .

Oesterr.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-Am.

5°/» Met . i. S . b . R.
5V-, do. 1852 i. Lst .
5°/o do. 1859 . .
5°/o do. 1864 . .
5°/oLomb . i. S . b. R .
5°/oVenet . C. b. R .V,
5°/oMet. i. Slb . b . B.
5VoNat .-Anl. 1854
5°/o Met.-Obligat .
5V° do. 1852C . b.R .
4V-Vo Met .-Obligat .
5V» Obl . inL . 5S .12
4V,V«Ob . i. R . ä105
4V-°/°Pfdb .i.R .L105
3»/o inl. Schuld
2V-Vo Schuld
4V,VoO . i.Fr . L28kr.
4V-Vo Obligation .
4V,°/o do. i.L. ä12fl .
4V-VoPst>f.iML105
4V, °/° EL . i.FrL28
4' /,V ° Bern.Std .-O .
4°/s do.
5V° Gf. St .-O.FrL8
6VoSt . i. D . r. 1881
6Vo do. r. 1881
6°/„ do. r . 1882

63' /« G.
57V« bez.
58V, P -

49V» bG

38°/« P .

82 P .

98V. G.
83 P .

S3V. P ^

92V, G .

72V« b.G
Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .

30/0 Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Baick-Aktien
5°/o . Ered. A. i. O. W.
5Vg Pfdbr . d. österr. Cred .-A.
3°/o Bayer. Bankst fl. 500
4"/,Pfandbr . d . bayr . Hyp.-B .
4»/,, Darmst . B .-A. L fl. 250
4"/o Weimar . Bank-Aktien
4°/o Mitteld . Cr .-A. st 100 Th.
4"/o Luxemb . Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
Taunusbahn -Wim st fl. 250
3V,VaFrankf .-Han .- Eisnb.-A.
4V, "/üFrankf .Han .Privr . - O.
4°/o Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
5o/gOesterr.St «ats - Eisenb.-A.
5»/o ElisabLS. fl.200pr .St .Vs
5°/« BLHm .-Westb . -W . fl.200
40/g Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
40/0 Neustadt-Dürkheimer
4V, °/° Pf - Marbahn b. Rothf.
4V,Vo Bayer . Ostbahn-Mim

133V, P . 4°/g Hefl . Ludwigsbahn
641 G . 30/0 Oester.St .-Eismb .-Prior .
134V, G . 30/gOestr .Süd .St .u .Lom.ELS.77V, G . 3°/o Liv. E.D . L D. Fr . st 28 kr." ^ 5"/o Tosc .Cmtr .- Eisnb. Prior .
86V» G - 4>/,Vo Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
204V, G. 3«/«Deutsch .Phönir20 °/g ,— — Frkft. RüH >ers.-A. 10°/ , ,
94 G . ö4«/»Frkf.ProvidentL0 °/ , .

Frff .Hypothekenbk.25°/, „5«/ , Elisabethbahn-Prior . Vr
5°/ , do. nmeste Emiff. ,107 V, G . 5°/,Böh .W.-B.P .i.S .b.R.

'
5°/,Galiz .CarlLdwb.-PrD . .
5«/oSch » eiz .C.P . b.R . L28kr.
4V,°/o Hess- Ludwigsb.-Prior .
5°/, Oestr.Lld.1.Pr .-O .i.Silb .
5°/o , , 2. , . „148 V» G . 4V,o/, Ludwh.-Bexb.Pr .-Obl .

85'/, P . 4»/a . „102 -/ « P . 4»/,Südd . Bnk.-A. 40VoEinz.
114V. bG 4V, °/,BayerDstb . 50°/,

132V. bG
49 P .
43V. G .
31' /« P .
51V« P .

68V, G.
63V, G.

94 G.

AnlehenS -Loose.
3V,VoPrmß .Pr .-A.
Knrh .40Thlr .L.b.R.
Naff- 25 -st.-L. b. R .
4"/» BaYr.Präm .- A .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

. ^. 25fl . . . .
Ansb.-Gunzenh. L.
Oest .250fl.b.R .1839

, 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858
, 500fl.v .1860V,
, 100fl.v.1864

Schweb. Rchlr . 10 L .
Sard . 36-Fr ^L. b.R.
Mail . 45-Fr .-L . b- R.
2V,Lütt .PrD . b. G.
3V,BordeauxIQOFr.

119 G.
54' /» P .
35V» G.
93' /, P .
50' /« P .
144'/» G.
37' /« G.
10V, P .

55V. P .
113' . . G.
62V« bez.
66V. P .
9' /« P .
66'/, P .
29 -/. P .
31V, P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Ml «
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pari « -

60st90T .
Wien r.S .
DiSconto . .

Gold und Sil

100V, G .
93 ' /« G.
99V. G.
105 B.
96V« B.
93' /« G.
105 B .
88V. G.
105 B.
118 '/, G .

S9 -/ . G.
94 G .

Slbez .
4M « G.

Prmß .Caffsch. fl. 1 44' ,«-45V,
Prmß .Frd'or. , 9 57-58
Pistolm . 9 41 43

, doppelte , 9 42 44
HolllflAOSt. , 9 46 48
Rand -Ducat . , . 5 32-34
20-Frankmst. , 9 24-25
Engl. Sover . , 1146 -50

Jmprr . . 9 42 -44
Goldpr . Zpst . , — —.
Meösterr .LOr. . — —
Rand -20r .
HH .SW .P.Zxst. .Doll , in Gold » 2 26-27

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei .
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